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56 DE OCCULTA

Maͤnnlein kommen / die tragen den Schatz
gar hinweg / ſolches mag man auch glau⸗
ben / und zu graben auffhoͤren. Es iſt auch

das zu wiſſen / je ungeſtuͤmmer und unze⸗

heuer es an ſolchen oͤrtern iſt / und je mehr
ſich allda Geſpenſte hoͤren oder ſehen laſ⸗
ſen/ je gröͤſſer der Schatz iſt / und auch ſo
viel höher in der Erden vergraben lieget .

VIII . Wie der Menſch beſeſſen
und eingenommen wird vom boͤſen

Geiſt oder Teuffel .

ZIe dieſe Dinge geſchehen und

Fſich zutragen / iſt uns fuͤrge⸗
ſchrieben durch den Apoſtel Pe⸗

trum / darmit aber dieſelbigen Wort der

Warnung wohl und recht moͤgen ver⸗

ſtanden werden / bedarff er noch wohl einer

ſtattlichen und deutlichen Außlegung .
Dann der Apoſtel ſetzet die gantze Sum⸗
ma in zwey kurtze Worte / ſolche ſind/ nuͤch⸗
tern ſeym und wachen/ ſind ſehr gering und

ſchlechtanzuſehen / aber ſie treffen ſehr viel

an / und greiffen ſehr weit umſich / wer ſol⸗
che recht bedencket und zu Hertzen fuhret /

wuͤr⸗
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PHILOSOPHIA . ` w

wuͤrde mir wegen ihrer Wichtigkeit und

Hochachtung gar leicht beypflichten . Die⸗
weil nun uns der Apoſtel Petrus ſo trefflich
warnet und vermahnet / und ſpricht / ſeyd
nuͤchtern und wachet / dann der Teuffel
euer Widerſacher gehet herum wie ein
bruͤllender Lötw/ und ſucht wen er verſchlin⸗
gen moͤge . Das beſchlieſt er letztlich mit
dem Glauben/ daß wir dieſem moͤgen tin

Widerſtand thun / durch unſern Glauben/
dem Inhalt deß erſten Worts nuͤchtern
zu ſeyn/ ſolt ihr alſo verſtehen / als wolte
Petrus ſprechen / huͤtet euch vor allerley
Fuͤllerey/ und Trunckenheit .

Dann Trounckenheit iſt ein Urſprung
und Brunn alles uͤbels/ und aller Laſter
die alle auß Eingebung deß Teuffels /
durch ſolche Trunckne Polte geſchehen .
Darum ſeyd maͤſſig mit Eſſen und Trin⸗

cken/ beſchwaͤrt euere Herken nicht / dann

der Teuffel iſt alleßeit gegenwaͤrtig / wie⸗

wohl unſichtbar / danner iſt ein Geiſt . So
k an er auch die Kunſt / daß er allenthal⸗
ben ſeyn kan / auff dem gantzen Umkreiß
der Erden / danner iſt ein Erfuͤller und

Verbringerdeß uͤbels / ſo auff dem gan⸗
C 6 tzen



58 DE OCCULETA

tzen Erdboden bey allen Menſchen ge —

ſchicht / und lauret auff die Menſchen /
wie eine Katz auff die Mauß . Darum

alßbald ihr euch anfuͤllet mit Wein und

truncken werdet / ſo faͤhrt er in euch/ bringt
euch in Suͤnden / und uͤber alle Laſter und

ůͤbel in euch / fuͤhret euch auch ain Seyl
herumals ein Hencker den uͤbelthaͤter/ biß
er mit ihm ein End macht / und ihn hin⸗
richtet . Alſo thut er auch / biß er ihn Leib⸗

lich beſitzet / einnimmt / oder ſonſt gar in

Verzweiffelung bringt . Darum ſehet
zu / ihr Epicurei , Bachi , und Landsknechte /
die gute volle Bruͤder ſind / und Tag und

Nacht bey dem Wein ſitzen/ ſich nicht wol⸗

len laſſen ſtraffen / ſondern ſich außreden
mit ihrem Sprichwort / wie ſie ſagen :

Ein Kriegsmann / und ein Schwein /
Sollen alleʒeit voll ſeyn. Dann ſie wiſ⸗

ſen nicht / wann ſie ſterben muͤſſen / oder

wann mans abſticht . Das iſt nun der In⸗
halt / und Außlegung deß erſten Worts /
Nuͤchtern ſeyn .

Das Wachen aber ſolt ihr alſo ver⸗

ſtehen / als wolte Petrus ſagen · habt einen

guten auffrichtigen redlichen Wandel /
fyd
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PHILOSOPHIA , 55

ſeyd munter / nicht kleinmuͤhtig/ habt nicht

boͤſe Gedancken oder Fantaſeyen / bildet

cuch den Teuffel nichtein / laſſet die imagi⸗
nation in dieſem nicht Raum noch Platz
haben bey euch. Dann alſo ſind ſehr viel

beſeſſen worden vom Teuffel / daran ihre
eigenſinnige boͤſe Gedancken / und ihr i -

magination ſchuldig geweſen . Darum

verlaſſet ſolches / und baͤtet darfuͤr / habt
GOtt vor Augen / denſelben bildet euch

ein / ſo möͤchte ihr ihm gleichen und GOt⸗

tes Kinder werden / und er wird euch ſei⸗
nen Geiſt zuſenden / mit demſelbigen wird

er euch beſitzen / und regieren / und ſeine
Wunderwerck / und Allmaͤchtigkeit durch
euch erzeigen / und wuͤrcken / wie durch
Paulum und alle andere Apoſtel iſt be⸗

ſchehen / welche alle auff dieſe weiß mit

dem heiligen Geiſt GOttes ſind beſeſſen
worden . Derhalben folge dieſem nach/
und ſchlage den Teuffel und alle andere

boͤſe Sinn und Gedancken auß / dann

dardurch moͤgen wir uns ſelber bereden /
und eben ſo bald den Teuffel in uns zie⸗

hen / und mit ihm leiblich beſeſſen werden /
auch endlichen in Verzweiffelung kom⸗
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6⁰ DE OCCULTA

men / daß wir uns letztlich ſelber um das
Leben bringen / und ein End nehmen wie

Judas / Achitophel / und andere derglei⸗
chen mehr. Das ſey nun auch von demn
Wort / Wachen geredet / was Petrus
eigendlich fuͤrein Wachen meynet / dann
er meynet hier nicht das wachen / daß man
in kein Bett kom̃e / oder ſonſt den Schlaff
breche / wie die Carteuſer und alle Kloſter
Leute thun / dann GOtt hat den Schlaff
erſchaffen / und erſtlich uͤber Adam koin⸗
men laſſen / darum ſollen tvir ſchlaffen zu
ſeiner Zeit / ſoviel eines jeden Natur er⸗
fordert / und haben will/c .

Nun mercke letz lich wie Petrus dieſe
Wort beſtaͤttiget uno beſchleuſt/ er ſagt/

Wir ſollen dieſem veſt widerſtehen im
Glauben / als wolte er ſagen / Zweiffelt
nicht an der Gnaden Gottes / betrubt oder
beſchwert euer Gewiſſen nicht / beredet
euch ſelbernicht / als ob euch GOtt nicht
haben wolle / oder euer vergeſſen habe / oder

daß ihr ſein nicht wuͤrdig ſeyd / oder unter
ſeine Augen tretten doͤrffte/ dieweil ihr wi⸗
der ſeinen Goͤttlichen Willen gehandelt
ſeine Gebott gebrochen / und groſſe Suͤn⸗
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PHILOSOPHIA . 6¹

de begangen habt / ſondern glaubet ſeinen
Worten / daß er nicht den Tod deß Suͤn⸗
derg haben will ſondern daß er ſich bekeh⸗
re und lebe . So iſt er auch kommen um
der Sünder willen / er hat unſere Suͤnde

auff ſichgenommen . Dergleichen Troſt⸗
ſpruͤche ſehr viel hin und wieder in heili⸗
ger Schrifft gefunden werden / die ſollen
ſolchen kleinglaͤubigen / und zweiffelhaff⸗
tigen Leuten fuͤrgehalten und erzehlt / auch

darmit getroͤſtet werden .
Alſo thut man dem Teuffel und boͤſen

Gewiſſen einen Widerſtand / und wird
ein ſolcher Menſch entlediget / und weiter

nimmermehr angefochten .

IX . Wie man die beſeſſenen Leu⸗
te erledigen ſoll / und den boͤſen Geif vort

ihnen außtreiben / auch von dem groſſen
Mißbrauch ſo man darin heutiges Tages

bey vielen treibet .

Un weiter von Außtreibung deß
boͤſen Geiſtes zů reden / ſolt ihr

erſtlich wiſſen / daß bißher wenig
recht ſind außgetrieben worden . Dann

da hat man anderſt nichts / dann mit Ce⸗

remo -
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